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Zielvereinbarung  
Ortsdurchfahrt in Orpund 

Weiterbearbeitung bis zum rechtskräftigen Strassenplan
Zwischen
dem Kanton Bern, handelnd durch die Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion,  Tiefbauamt , Oberingenieurkreis III, dieser handelnd durch den Kreisoberingenieur (Federführung, Bauherrschaft),
und

der Einwohnergemeinde Orpund, handelnd durch den Gemeinderat
wird Folgendes vereinbart:
Zweck
Das gemeinsam erarbeitete Verkehrs-, Betriebs- und Gestaltungskonzept (VBG-Konzept), welches sich auf dem Stand der Mitwirkung befindet, soll zum Strassenplan weiterbearbeitet werden. Gemäss Strassengesetz des Kantons Bern arbeitet der Kanton bei der Planung, der Projektierung, dem Bau und dem Betrieb der Kantonsstrassen zu diesem Zweck mit den betroffenen Gemeinden partnerschaftlich zusammen. Der Ausbaustandard wird durch den Kanton bestimmt, die Gemeinden können jedoch gegen Bezahlung der Mehrkosten einen höheren Standard bestellen. Die vorliegende Zielvereinbarung dient den Parteien dazu, die wichtigsten Grundsätze gemeinsam festzuhalten. 
Grundsätze und Grundlagen

Die Zielvereinbarung stützt sich auf:

· das Illustrationsprojekt zu den verkehrlich flankierenden Massnahmen zur A5 vom 16. Mai 2001

· den ausgewiesenen Handlungsbedarf bezüglich den Referenzstandards für Kantonsstrassen vom 18. Oktober 2010
· das Verkehrs-, Betriebs- und Gestaltungskonzept zur Ortsdurchfahrt Orpund und die dazugehörigen Mitwirkungseingaben (bereinigt durch das Tiefbauamt und den Gemeinderat in der Sitzung vom 28. März 2011, Mitwirkungsbericht vom 5. Mai 2011)

· die Ortsplanungsrevision, die im Zentrum eine umfangreiche Verdichtung auslösen wird. 
Auslöser

Im Zusamenhang mit der Nationalstrasse (Ostast der Umfahrung Biel) müssen auf der Ortsdurchfahrt in Orpund verkehrlich flankierende Massnahmen ausgeführt werden. Gleichzeitig ist dieser Kantonsstrassenabschnitt bezüglich Standards Kantonsstrassen auf Schwachstellen untersucht worden. Die Entwicklungsabsichten der Gemeinde Orpund lösten zudem Koordinationsbedürfnisse aus. Alle Anforderungen an die Kantonsstrasse führten schliesslich zum vorliegenden VBG-Konzept. 
Weiteres Vorgehen

Ziel ist es jetzt, das gesetzlich vorgeschriebene Strassenplanverfahren auszulösen. Der Stras-senplan entspricht einem detaillierten Bauprojekt, in dem die exakten Abmessungen, der Landerwerb und die Materialisierung festgelegt werden. Damit der Oberingenieurkreis III diesen Prozess starten kann, ist die Zustimmung des Gemeinderates von Orpund notwendig und wird mit der Unterzeichnung dieser Zielvereinbarung bestätigt. 

Partizipation 

Der guten Akzeptanz bei der Bevölkerung und insbesondere bei den Direktbetroffenen wird hohes Gewicht beigemessen. Dadurch werden einerseits die Projektrisiken vermindert und andererseits wird die Ausführung vorgespurt. Das Vorhaben wird auch einer Begleitkommission (Planungskommission Orpund) vorgestellt, sobald Projekt-Meilensteine erreicht sind. Direkt betroffene Anstösserinnen und Anstösser werden separat kontaktiert.

Grundsätzliche Zielsetzungen und Konzeptinhalte
· Ortszentrum stärken: Die Chancen, die sich durch die Realisierung der flankierenden Massnahmen zur A5 sowie durch die Zentrumsentwicklung ergeben, werden genutzt, um das Ortszentrum zu stärken und die Lebensqualität zu erhöhen.
· Rechtskräftiger Strassenplan: Das VBG-Konzept wird nach den Standards Kantonstrassen bis zum rechtskräftigen Strassenplan weiter bearbeitet. Er wird die Entwicklungsabsichten im Zentrum Orpunds berücksichtigen und das Zusammenspiel mit den sich heute abzeichnenden, benachbarten Überbauungsordnungen klar regeln.
· Abschnitte bilden: Im Zentrumsabschnitt zwischen der Brüggstrasse und der Gottstattstrasse wird der Strassenraum zusammen mit den Vorplätzen als öffentlicher Raum bearbeitet. Auf der übrigen Ortsdurchfahrt werden punktuelle Lösungen erarbeitet und umgesetzt.
· Strassenraum gestalten: Prägendes Element im Zentrumsabschnitt wird der Mehrzweckstreifen in der Strassenmitte. Er erfüllt vielfältige Verkehrsbedürfnisse wie queren, aufstellen und abbiegen. Zudem gestaltet er den Strassenraum. 
· Bushaltestellen im Zentrumsabschnitt: Hier sind werden „halbe“ Busbuchten eingerichtet, die das Überholen des wartenden Busses ermöglichen.
· Wichtige Knoten: 
· Die Einmündung der Gottstattstrasse wird in einen Kreisel umgewandelt. 
· Der Hohlenweg wird neu vis-a-vis der Byfangstrasse in die Hauptstrasse geführt. Dadurch entsteht im rückwärtigen Bereich eine verkehrsberuhigte Zone, die als Schulweg und als Dorfplatz genutzt werden kann.
· Die Einmündung der Brüggstrasse wird mit einfachen Massnahmen verbessert.
· Massnahmentiefe: Für eine gute Gestaltung müssen die Vorflächen der Gebäude in die Planung einbezogen werden. Das Gespräch und das Einverständnis der privaten Eigentümer wird gesucht. Die bisherige, gute Zusammenarbeit mit den Architekten und Investoren der Zentrumsentwicklung wird fortgeführt.
· Punktuelle Massnahmen: Ausserhalb des Zentrumsabschnittes werden die wichtigen Fussgängerquerungen mit Mittelinseln oder speziellen Querschnittsgestaltungen ausgestattet. Die beiden Situationen an den Dorfeingängen werden verdeutlicht.
Kosten

Der Kanton trägt die Kosten für die aufgelisteten Massnahmen unter dem Kapitel die grundsätzliche Zielsetzungen und Konzeptinhalte, soweit und sofern sie dem kantonalen Baustandard nach Art. 39 Abs. 1 SG resp. dem Referenzstandard gemäss Art. 18 SV entsprechen. 
Wünscht die Gemeinde im Sinne von Art. 39 Abs. 2 SG einen höheren Standard oder will sie im Zug des Vorhabens eigene Anliegen lösen, so trägt sie die Mehrkosten dafür. Mehrkosten für zusätzlichen Erschliessungsbedarf von Investoren gehen zu deren Lasten.
Die Kostentragung im Zentrumsabschnitt wird demzufolge, wo es die Bedürfnisse der Einwohnergemeinde Orpund (gelb) und diejenigen der angrenzenden Neuüberbauungen (violett) zu regeln gilt, gemäss untenstehendem Schemaplan gelöst. Wo Kosten von neuen Überbauungen getragen werden müssen, werden sie entweder als Auflage in der Überbauungsordnung verfügt oder in einem Infrastrukturvertrag gegenseitig vereinbart.
An den Knoten werden die Kosten nach der Richtlinie des Tiefbauamts getragen. Hier wird die Gemeinde für die Steinmatt- (Gottstattkreisel), für die Byfang- und für die Brüggstrasse je einen Kostenanteil übernehmen müssen. Dies wird in einer separaten Vereinbarung geregelt, sobald definitive Kostengrundlagen vorliegen.
Schemaplan Massnahmenbereiche und Kostentragung
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Temine
Vorbehältlich der Strassenplangenehmigung und der Kreditbewilligung beginnen die Bauarbeiten im Jahr 2015/16.

Gültigkeit / Ausfertigungen

Die vorliegende Vereinbarung tritt mit der gegenseitigen Unterzeichnung sofort in Kraft. Sie wird zweifach ausgefertigt. Jede Vertragspartei erhält eine original unterzeichnete Ausfertigung.
Kanton Bern,
Tiefbauamt des Kantons Bern

Einwohnergemeinde Orpund
Oberingenieurkreis III



Namens des Gemeinderates

Der Kreisoberingenieur III


Der Gemeindepräsident
Biel, den...........................  


Orpund, den ....................................
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